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Feuerbrand

Die Prüfung der Wirksamkeit alternativer Präparate zur Bekämpfung des Feuerbrandes im Kernobst erfolgte in Zusammenarbeit mit dem Pflanzenschutzdienst in Baden-Württemberg. Die Versuche wurden in der Versuchsfeldanlage der BBA in Kirschgartshausen in isolierter Lage unter praxisüblichen Bedingungen an Apfelbäumen der Sorte ‘Gala Royal‘ durchgeführt. Als Vergleichsmittel wurde das Antibiotikum Streptomycin mit dem Handelsnamen Strepto angewendet. 2006 wurde die laut EPPO Prüfrichtlinie (PP 1/166(3)) geforderte Gesamtanzahl der auszuwertenden Blütenbüschel von 200 Blütenbüscheln pro Parzelle deutlich überschritten. Somit wurden aussagefähige Versuchsergebnisse erzielt. Die Wirkungsgrade der getesteten Präparate zeigten im Vergleich zur unbehandelten Kontrolle signifikante Unterschiede. Die Ergebnisse belegen, dass Feuerbrand mit Strepto, das mit 85 % die stärkste Wirkung aufwies, nach wie vor am wirkungsvollsten bekämpft werden kann. Von den getesteten Präparaten minderten die Hefepräparate den Befall am stärksten. Dabei lag die Wirkung des Hefemittels Blossom-Protect, behandelt nach Prognose, bei über 60 % und wurde durch zusätzliche Fungizidbehandlungen mit dem Hefen schädigenden Fungizid Dithianon (Delan 700 WG) nicht beeinträchtigt. Die Anwendung von Fungiziden während der Apfelblüte ist zur Bekämpfung des Apfelschorfs (Venturia inaequalis) notwendig. Im Rahmen eines Resistenzmanagements muss hierbei auch ein Wirkstoffwechsel erfolgen. Zwei weitere Hefepräparate, bestehend aus dem Hefestamm Candida sake und einer Mischung der Hefestämme Candida sake, Metschnikowia pulcherrima 4 und Aureobasidium pullulans CF10, ergaben  bei Behandlung nach Prognose Wirkungsgrade von 70 % und mehr. Sie unterschieden sich damit nicht signifikant von der Wirkung von Strepto. Ein Isolat des bakteriellen Antagonisten Erwinia billingiae erzielte ebenfalls eine deutliche Wirkung von etwa 60 % und bestätigte damit die Wirkung im Vorjahr, die etwa bei 50 % lag. Das Bacillus subtilis-Produkt „Serenade MAX“ führte wie „Serenade WP“ in den Vorjahren zu einem mittleren Wirkungsgrad von 50 %. Die Wirkung des Präparates „KBV“ (Lactoperoxidase) lag mit 40 % darunter.
 
Die Ergebnisse zeigen, dass die Feuerbrandprognose für eine gezielte Anwendung der Hefemittel genutzt werden kann und der kombinierte Einsatz von Hefemitteln mit Hefen schädigenden Fungiziden bei gleich bleibender Wirkung möglich ist. Diese Ergebnisse sowie die Frage, ob sich die Wirkung der Hefepräparate durch den Einsatz der Hefestämme C. sake und M. pulcherrima 4 steigern lässt, müssen in weiteren Versuchsjahren bestätigt werden. Ob die Fruchtberostung durch Hefen gefördert wird, ist ebenfalls noch nicht abschließend geklärt.
